
Von Jochen Schilk

Wachstum in 
Weisheit

Das Institute of Noetic Sciences tritt für 
Nachhaltigkeit und Spiritualität ein 

schaft ist.“
Heute, 29 Jahre später, geht das IONS als weltweite 

Forschungs- und Bildungsorganisation mit mehr als 
30 000 Mitgliedern seiner Mission nach. Weit entfernt 
davon, sich in einen Elfenbeinturm von rein akademisch 
arbeitenden Wissenschaftlern zurückzuziehen, sind sich 
die noetischen Forscher bewusst, dass der Haupt-„Ge-
genstand“ ihrer Forschungsarbeit in der Wiederentde-
ckung uralter Weisheiten und Wahrheiten besteht, die 
heute zumindest teilweise noch (oder wieder) zum Wis-
sensschatz der gesamten Bevölkerung gehören. Deshalb 
ist das IONS grundsätzlich auch für die Mitarbeit von 
Menschen offen, die sich zunächst kaum als Wissen-
schaftler bezeichnen würden.  

Ein gutes Beispiel für diese erstaunliche Offenheit 
ist das Diskussionsforum auf der IONS-Homepage, wo 
man Beiträge sowohl von akademischen „Experten“ 
als auch von ganz „normalen“ Menschen mit zumeist 
allgemeinem spirituellem Interesse findet. Die The-
menpalette reicht von Fragen nach den verschiedenen 
Dimensionen des Bewusstseins, nach „transformativem 
Lernen“ oder nach möglichen Gesellschaftsformen in ei-
ner zukünftigen Kultur bis hin zu noetischen Einschät-
zungen der (Folge-)Ereignisse des 11.September. 

In der Einleitung zum Internetforum heißt es: „Wir 
sind eine Gemeinschaft aus Individuen und Organis-
ationen, die weder durch Blutsverwandtschaft noch 
durch gemeinsame Werte zusammengeführt wurde 
(obwohl wir selbstverständlich auch den einen oder 
anderen Wert gemein haben). Vielmehr verbindet uns 
eine gemeinsame Forschungsarbeit und vor allem der 
Wille, eine Reihe von Fragen zu stellen, die unserer An-
sicht nach gestellt werden müssen. Unsere Fragen sind 
genauso grundlegend wie zeitlos, Fragen, die sich jede 
Epoche neu stellen muss: Was ist Wirklichkeit? Was ist 
wirklich wichtig? Was ist wirklich möglich? Woher wis-
sen wir, was wir wissen? Und: wie sollten wir also leben?

Unsere Fragen machen uns empfänglich für individ-
uelle und gemeinsame Visionen neuer Möglichkeiten, 
die bis jetzt bestenfalls undeutlich wahrgenommen wur-
den. Weniger durch die Antworten als vielmehr durch 
unser beständiges Fragen und unsere Bereitschaft, uns 
auch von Nicht-Wissen anregen zu lassen, schimmert 
etwas neu Entstehendes: Aus unserem Fragen wächst die 
Hoffnung auf eine nachhaltige, reiche, solidarische und 
gerechte integrale Gesellschaft.“

Das Konzept einer Zusammenführung der sich 
scheinbar widersprechenden Bereiche Wissenschaft 

gemacht hatte. 1973 gründete diese kleine Gruppe von 
Forschern das Institute of Noetic Sciences (IONS). Der 
angesehene Sozialwissenschaftler,Visionär und Mit-
begründer des IONS Willis Harman († 1997), der sich 
unermüdlich für die Überschreitung der Grenzen alten 
Denkens einsetzte, prophezeite: „Eine neue Wissenschaft 
erobert die Welt, eine Wissenschaft vom menschlichen 
Mind, die viel umfassender ist als die heute bekannte 
Psychologie“. Die Gruppe nannte das neue Forschungs-
gebiet nach dem griechischen Wort für intuitives Wissen 
und Erkenntnis „Noetik“. Harman weiter: „Es ist keine 
gänzlich neue Wissenschaft; wir betonen vielmehr 
noetische Aspekte der Humanwissenschaften. Die ra-
dikale Natur dieser Entwicklung sollte allerdings nicht 
unterschätzt werden. Unser Ziel ist die Erschaffung eines 

den bisherigen Wissenschaften vergleichbar umfang-
reichen Wissensschatzes über das Reich der subjektiven 
Erfahrung, der ebenso auf Empirik und allgemein an-
erkannter Gültigkeit beruht. Zum ersten Mal in der Ge-
schichte beginnen wir, einen immer weiter wachsenden, 
zunehmend fundierten Erfahrungsschatz vom inneren 
Leben der Menschheit anzulegen – insbesondere vom 
ewigen Wahrheits- und Weisheitskern aller großen 
religiösen Traditionen und gnostischen Gruppen. Zum 
ersten Mal besteht die begründete Hoffnung, dass dieses 
Wissen zum lebendigen Erbe der gesamten Menschheit 
werden könnte – und eben kein Geheimwissen bleibt, 
welches sich immer wieder in Dogmatisierung und In-
stitutionalisierung verliert oder zu unterschiedlichsten 
Kulten und Okkultismen degeneriert.“

Auf der Homepage des IONS wird die vor fast drei 
Jahrzehnten definierte Mission der noetischen Wis-
senschaftler so zusammengefasst: „Wir wollen unser 
Verständnis von den menschlichen Möglichkeiten er-
weitern, indem wir solche Aspekte von Realität (Mind, 
Bewusstsein und Geist) erkunden, die physische Phäno-
mene einschließen, potenziell aber auch darüber hinaus 
führen.“ Um dieses Ziel zu erreichen, soll versucht wer-
den, „die innere Welt genauso gründlich zu verstehen, 
wie wir die äußere Welt verstanden haben –ausgehend 
von der Prämisse, dass das, was in der Welt Ausdruck 
im Großen findet, eine Reflexion unserer inneren Land-

AUF DER SUCHE NACH DER INTEGRALEN KULTUR
Der amerikanische Soziologe Paul H. Ray hat in 
einer vielbeachteten Studie nachgewiesen, dass in 
Amerika unbemerkt die große soziologische Gruppe 
der „Kulturell Kreativen“ entstanden ist (rund 24% 
der Bevölkerung). Sie sei dazu in der Lage, die so 
genannte „integrale Kultur“ hervorzubringen, in der 
Errungenschaften der Aufklärung wie rationale Ver-
nunft und selbständiges Denken mit den im Moder-
nismus oft als „irrational“ abgelehnten Dimensionen 
des Menschen wie Spiritualität, Hinwendung zur Ge-
meinschaft und Verbindung mit der Natur zur Syn-
these finden ( www.kulturkreativ.net). Noch ist diese 
integrale Kultur nicht manifest, wir erkennen sie aber 
als  Potenzial in allen gesellschaftlichen Schichten. 
Mit der Reihe „Andere Welten – Auf der Suche nach 
der integralen Kultur“ gehe ich der Frage nach, wie 
eine Welt aussehen könnte, die wesentlich von den 
Kulturell Kreativen mitgeprägt wird.
Im letzten Beitrag habe ich über die Auswirkung des 
Anblicks der Erde aus dem All auf das Bewusstsein 
der Menschheit berichtet. Diesmal geht es um ein 
weiteres Projekt, das wesentlich von dieser neuen 
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Die Vision, die zur Gründung des Institute of 
Noetic Sciences führte, liegt bereits mehr als 30 
Jahre zurück: 1971 standen die Nationen der 

Welt im Bann der Weltraumforschung. Auch dem jungen 
Astronauten Edgar Mitchell schienen die Möglichkeiten 
für ein wissenschaftliches Verständnis der Welt unend-
lich. Mitchell war ein pragmatischer Testpilot, Techniker 
und Wissenschaftler; die Teilnahme an der amerikan-
ischen Mondmission Apollo 14 war für ihn die Erfüllung 
seiner Träume. Für ihn wie für den Rest der Nation be-
deutete die Raumfahrt einen in der Geschichte beispiel-
losen Triumph der Technik, eine nie dagewesene Beherr-
schung der Welt, in der wir leben, und nicht zuletzt ein 
außerordentliches Potenzial für weitere Entdeckungen.

Es ist jedoch der Rückflug zur Erde, an den Mit-
chell sich am liebsten erinnert. In der engen Kabine 
seiner Raumkapsel sitzend, beobachtete er, wie unser 
Heimatplanet frei durch die Weite des Alls schwebt. 
Plötzlich überwältigte ihn das starke Empfinden, mit 
dem gesamten Universum in Verbindung zu stehen. 
Er beschreibt diese Offenbarung: „Die Gegenwart des 
Göttlichen war fast schon greifbar, und ich wusste au-
genblicklich, dass das Leben im Universum nicht bloß 
ein Unfall ist, der auf zufällig stattgefundene Prozesse 
zurückzuführen ist … Dieses Wissen kam einfach direkt 
zu mir.“ (Siehe auch KursKontakte Nr. 122.)

Mitchell sah sich einem inneren Zwiespalt ausgesetzt: 
Als Physiker war er gewohnt, seine Aufmerksamkeit auf 
die objektive Welt „da draußen“ zu richten. Doch die 
Erfahrung, die er im Weltraum machen durfte, führte 
ihn zu einer überraschenden Hypothese: Vielleicht war 
die Realität ja komplexer, subtiler und unerbittlich rät-
selhafter, als die konventionelle Physik ihn glauben ma-
chen wollte? Womöglich konnte ein tieferes Verständnis 
des Bewusstseins, des inneren Raums, zu einer neuen 
und erweiterten Sichtweise auf das Phänomen „Realität“ 
führen, in der objektiv und subjektiv, das Außen und das 
Innen gleichwertige Aspekte des Wunders und Mysteri-
ums des Seins sind?

Wohlbehalten wieder zurück auf der Erde, suchte 
und fand Mitchell gleichgesinnte Kollegen in der Wis-
senschaft, die, wie er, die Zeit für eine erweiterte, ganz-
heitliche Sicht auf die Realität gekommen sahen. Ge-
meinsam beschlossen sie, die innere Welt menschlicher 
Erfahrungen von nun an mit derselben Gewissenhaftig-
keit und derselben kritischen Denkweise zu erkunden, 
die den Flug zum Mond und wieder zurück möglich 

Die Vision:
Eine globale Wissensgesellschaft, 
in der Bewusstsein, Spiritualität 
und Liebe im Mittelpunkt stehen



doch treffen sich auch in mehreren europäischen Län-
dern sowie in Nigeria, Australien, Brasilien, Argentinien 
und Indien regelmäßig Menschen zum gegenseitigen 
Austausch auf lokaler Ebene; viele der Gruppen be-
treiben eigene Webseiten oder kommunizieren via E-
Mail.

Lassen sich nun besondere Erfolge oder Projekte 
aus der nunmehr dreißigjährigen Arbeit hervorheben, 
oder ist es nicht vielmehr die jahrzehntelange Diskus-
sion einer ganzen Reihe von relevanten Themen und 
deren Platzierung im öffentlichen Diskurs, was die 
Bemühungen des IONS so wichtig erscheinen lässt? Die 
aktuelle Ausgabe der „Noetic Sciences Review“ behan-
delt politisch-philosophische Fragen genauso wie die 
Themen Nahtod-Erfahrung, ganzheitliche Medizin oder 
Psychologie – und zwar jeweils sowohl aus einem objek-
tiv-wissenschaftlichen wie einem subjektiv-spirituellen 
Blickwinkel heraus. Das wichtigste Verdienst des Insti-
tuts liegt wohl darin, eine Plattform für solche Stimmen 
und Themen darzustellen, die ansonsten nicht gehört 
oder diskutiert würden. Somit ist es kein Zufall, dass in 
diesem Zusammenhang auch überdurchschnittlich viele 
kompetente Frauen, wie die Ärztin und Autorin Rachel 
Naomi Remen oder die Evolutionsbiologin Elisabeth 
Sahtouris zu Wort kommen. In einem ihrer Beiträge be-
schreibt die „Post-Darwinistin“ Sahtouris eindrucksvoll, 
wie „Fortschritte in Physik, Biologie und Komplexitäts-
theorie (ein Zweig der Informatik) die Wissenschaft in 
den letzten Jahren zu einer Weltsicht“ gedrängt hätten, 
„in der die Natur als Ergebnis selbstorganisierter En-
ergie oder Information begriffen wird.“ (Deutsch in der 
Zeitschrift Hagia Chora Nr. 11, www.geomantie.net)

Ein weiterer sympathischer Punkt betrifft die konse-
quent international bzw. global ausgerichtete Denkweise. 
Der offiziell und radikal verfochtene US-amerikanische 
Ethnozentrismus, der heutzutage – wie zuletzt beim 
Erdgipfel in Johannesburg, bei der Frage nach militär-
ischen Alleingängen ohne UN-Mandat und bei der Frage 
nach dem Internationalen Strafgerichtshof – besonders 
anachronistisch wirkt, schockiert uns Europäer nicht 
nur in der amerikanischen Politik. Da tut es gut, zu 
sehen, dass eine Organisation mit Sitz in Kalifornien 
ganz konkret an einer Welt arbeitet, die keine Vormacht-
ansprüche kennt, weil die Menschen wissen, dass sie auf 
vielfältigen materiellen und nicht-materiellen Ebenen 
miteinander verbunden und voneinander abhängig 
sind und schon deshalb gleichwertig sein müssen. Nicht 

und Spiritualität spiegelt sich thematisch auch im hau-
seigenen Sprachrohr, der „Noetic Sciences Review“. In 
diesem seit 1984 vierteljährlich erscheinenden, sehr 
ästhetisch aufgemachten Journal finden sich wissen-
schaftlich anspruchsvolle Artikel neben Beiträgen, die 
auch für den Laien leicht zu verstehen sind. Erklärter 
Zweck des Journals ist es, das Publikum „zu interes-
sieren, herauszufordern und zu inspirieren“ und „die 
Wahrnehmung dessen, was wirklich und was möglich 
ist, im eigenen Leben wie auch in unseren Gemein-
schaften zu erweitern.“ Beeindruckende Abbildungen 
von zeitgenössischer Kunst sprechen die Emotionen der 
Leserschaft an und gleichen die intellektuelle Beanspru-
chung auf ebenso hohem Niveau aus. Betrachtet man die 
insgesamt durchaus aufgeklärt bzw. wissenschaftlich-se-
riös einzuschätzende Leserschaft, drängt sich die Frage 
auf, ob eine solche Publikation auch in Europa Anklang 
finden würde. In den Vereinigten Staaten gibt es unter 
Wissenschaftlern traditionell weniger Berührungsängste 
vor spirituellen Themen; das mag an der traditionell 
progressiven Denkweise vieler Amerikaner liegen oder 
– auch die Kehrseite ist richtig – daran, dass das Re-
ligiöse in Amerika allgemein weniger an Bedeutung 
verloren hat, als dies in Europa der Fall war. Allerdings 
wird in noetischen Kreisen Spiritualität keineswegs mit 
Religion gleichgesetzt, sondern man beschreibt mit dem 

Wort die ganze Welt der nichtmateriellen Phänomene. 
Insofern steht der vom IONS unterstützte Diskurs in den 
USA weit weniger abseits vom wissenschaftlichen Main-
stream, als wir das hier in Europa beobachten.

Zum Konzept des Instituts gehört nicht zuletzt die 
Etablierung so genannter Community Groups. Weltweit 
gibt es bereits annähernd 300 solcher Zusammen-
schlüsse, in denen Mitglieder und Interessierte über 
die verschiedensten Dinge aus der Bandbreite der no-
etischen Themen philosophieren, um auf diese Weise 
voneinander und miteinander zu lernen. Der Großteil 
der deshalb auch Learning Communities betitelten (Ba-
sis-)Gruppen findet sich bisher in den USA und Kanada; 
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zuletzt an der Link-Liste der IONS-Internetseiten lässt 
sich ablesen, dass sich das Institut für noetische Wissen-
schaften tatsächlich als ein Knotenpunkt im globalen 
Netz der Kräfte versteht, die diese Welt zum Guten ver-
ändern möchten.

Im Mittelpunkt der Arbeit des IONS scheint stets die 
Frage zu stehen, wie weit die Entdeckungen auf dem 
Feld der noetischen Wissenschaften imstande sind, 
konkrete Veränderungen im Hinblick auf die Schaffung 
einer integralen Kultur zu bewirken. Einige Mitarbei-
terInnen des Instituts haben kürzlich eine interne Wette 
abgeschlossen. Es geht um die Behauptung, dass uns 
die weltweite Anerkennung der drei folgenden Thesen 
in eine solidarischere, nachhaltigere und erfüllendere 
Zukunft führen könnte:
! Die Wirklichkeit ist nicht nur physisch erklärbar.
! Alles steht mit Allem in Verbindung.
! Unser Bewusstsein ist in der Lage, unsere Evolution 
zu beeinflussen.

Es wäre viel erreicht, wenn solche Vorstellungen breit 
diskutiert würden. Doch wie wollen die Wettenden den 
Ausgang ihrer Wette eigentlich kontrollieren …?

Dass die allgemeine Akzeptanz nicht-materieller Di-
mensionen die Welt verändern würde, steht wohl kaum 

zur Debatte. Die Frage ist jedoch nach wie vor, wie man 
möglichst vielen Menschen ein bestimmtes Bewusstsein 
vermittelt. Bedarf es dazu Institutionen wie das IONS, 
oder reicht die „Bewusstseinsarbeit“ einiger weniger 
aus (wie es der letzte Punkt der Wette impliziert)? Dank 
der Arbeit des Soziologen Paul H. Ray – dessen Studie 
übrigens vom IONS publiziert wurde – wissen wir heute, 
dass mit dem Auftauchen der kulturell-kreativen Bevöl-
kerungsschicht das Basispotenzial für den weiteren Wer-
te- und Bewusstseinswandel grundsätzlich vorhanden 
ist – angesichts der globalen Situation, die nach einem 
baldigen tiefgreifenden Wandel verlangt, eine hoffnungs-
volle Tatsache! Und vielleicht vermögen die Kulturell 
Kreativen ja wirklich das Gesicht der Erde zu verändern, 
wenn sie sich in Organisationen wie dem IONS zusam-
menfinden und gemeinsam den notwendigen Bewusst-
seinswandel vorantreiben. Der Weg:

Erforschung des Bewusstseins 
für eine Erweckung der Welt – 
in der Neuen Wissenschaft,

in der Selbstwahrnehmung und
in lernenden Gemeinschaften

Das Ziel:
Transformierende Lernprogram-
me für das 21. Jahrhundert auf 

Basis gründlicher Erforschung der 
menschlichen Fähigkeiten

Institute of Noetic Sciences
Institute of Noetic Sciences, 101 San Antonio Road
Petaluma, CA 94952, USA, Telefon +1 (707) 775-3500
Fax +1 (707) 781-7420, info@ ions.org, www.ions.org 

IONS Learning Communities bzw. Groups

Berlin: Heiner Benking, heiner@benking.de, und
Farah Lenser, Tel. +49 (030) 7932230, 
farah2000@aol.com, www.berlinoetics.de

Düsseldorf/Neuss: Peter Hesse, Tel. +49 (02131) 756830, 
phesse@solidarity.org

Schweiz: Peter Kessler, Tel. +41 (055) 2110977, 
p.kessler@bluewin.ch
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